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i Dieuſtag den 23. Oktober 1888. 


| VI. Jahrg. 


* Daheim. 
I% blue dem ſonnigen Süden, der ihn mit ſeiner reichſten 
i fan Nracht, mit einem unbeſchreiblichen Enthuſiasmus herz⸗ 
die Freude umfing, iſt Kaiſer Wilhelm wieder heimgekehrt 
le alten Stammlande des brandenburgiſchen Hauſes und 
e erbſtgewande begrüßen ihn die blauen Seen, die dunkeln 
NR rnwälder, die Eichen und Buchen der heimathlichen Mark. 
, auch die Ferne ihm an glanzvollem Prangen geboten, es 
nicht an jene ſicher und bewußt in ſich ſelbſt ruhende 
uu Iman, welche die Adler von Brandenburg und Preußen 
ebe die ſturmbewegte Geſchichte der Jahrhunderte bis zu der 
getragen, von der heute ein Kaiſerhaupt über Deutſchland 
We treuer Wächter unſerer Wohlfahrt und des Friedens 


1 in ud als treuer Wächter war Kaiſer Wilhelm ausgezogen, 
U hn znaächſt den Fürſten in Süddeutſchland Dank zu ſagen für 
A geronltung in ſchwerer Zeit und Hand in Hand mit ihnen 
„ Mit his der deutſchen Stämme die Reichs- und Volksgemein⸗ 
1 Denen zu beſiegeln, zu welcher fein großer Vorfahr All— 
ug Em unauflöslich verbunden hat. Der helle, frohe Jubel 
Schwaben, Baden und Bayern geleitete ihn dann in das 
Ndete Oeſterreich, welches er gleichſam an der Spitze der 
Kraft des Reiches als neuer Kaiſer und alter Bundes⸗ 
etrat. In herzlicher Freundſchaft, nicht ohne tiefe Be⸗ 
empfing Kaiſer Franz Joſef den erhabenen Gaſt, und 
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„wem 
4 u „tigung eines Bündniſſes erblickte, das als ein Vermächt⸗ 
j eher Wiederherſteller beider Reiche auch Italien die Frucht 
A Me Men Schlachten und ſchweren Sorgen zu ſichern be⸗ 
Ades waren auf weltgeſchichtlichem Boden geſchichtlich denk— 
1 gehen e Tage, und naheliegend die Vergleiche mit den vergan⸗ 
N in b. Jahrhunderten deutſcher Geſchichte. Noch niemals hatte 
engen cher Kaiſer fo fein Friedensbanner bis Süd-Italien 
a) J 


In Stuttgart hatte der Kaiſer des ruhmvollen Ge: 
der Hohenſtaufen gedacht, in Neapel ward ihm aus der 
def er Bevölkerung das Gedächtniß des großen Kaiſer— 
des 988 erneuert, „welches für Italien nur Liebe, während 
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N ape von Freund und Feind, — iſt in ganz Deutſchland tief 
en ge 
ö Jule d 


Erzählung von Friedrich Friedrich. f 
(Nachdruck verboten.) 
g (22. Fortſetzung.) 


Nauf der Förſter zuckte empor. Er richtete das Auge prüfend 
/ Körber. 


m agen de find Polizeicommiſſär,“ erwiderte er langſam — „doch 
16 ie, ich will Ihnen in Allem die volle Wahrheit jagen 
abe ſie nicht zu fürchten.“ 
X dend“ 1 weiß es,“ verſicherte Körber, dem Gefangenen die 
Pe dagickend — „ich glaube nicht an Ihre Schuld — ich 
A “ aß Sie unſchuldig ſind, deshalb will ich Sie retten!“ 
4 de. ie wiſſen, daß ich unſchuldig bin,“ fuhr der Förſter 
1 Sie f. „und dennoch ſitze ich ſeit Monaten hier, dennoch 
' 2 et- cht für mich aufgetreten und haben meine Unſchuld 
Al mint habe es vergebens verſucht,“ entgegnete Körber. „Ich 
1 Ve Beweiſe, welche gegen Sie ſprechen, nicht vernichten. 
ehabt u, ich habe ſeit Ihrer Verhaftung keine ruhige Stunde 
ein alle meine Kräfte habe ich daran geſetzt, um für Ihre 
>> jeht zu wirken — es ift mir nicht gelungen. Aber jetzt 
habe ich neue Hoffnung — ja Gewißheit — es wird 
en; nun antworten Sie mir wahr und offen.“ 


warf Fab! Sie wollen wiſſen, ob ich Berger erſchoſſen habe?“ 
wenn mann ein. „Nein! Ich — und wenn ich verurtheilt, 
x Det auf das Schaffot geführt werde, ſo werde ich von dort 
1 . ich habe es nicht gethan! Ich bin unſchuldig!“ 
1 Fand“ green Sie ruhig, Hellmann,“ bat Körber und legte die 
2 Van uf den Arm des Gefangenen. Er zog ihn mit ſich zur 
A. nicht ommen Sie, ſetzen Sie ſich hier zu mir — Sie ſollen 
f berden geſtehen, was Sie nicht gethan haben. Meine Fragen 
haben Sie as ganz anderes betreffen. In welchen Beziehungen 


zu dem Doktor Prell geſtanden?“ 
örſter blickte ihn prüfend an. Er ſchien ihm noch 


Der 5 


des Königs Humbert in Berlin beſprochen wurde. 


Kaiſer bei ſeiner Rückkehr eine Huldigung zu bereiten, giebt nur 
den Empfindungen beredten Ausdruck, welche die Nachrichten aus 
Wien, Rom und Neapel in allen deutſchen Herzen geweckt haben. 
Wie er bei der Eröffnung des Reichstags verheißen, hat der 
Kaiſer ſich „in den Dienſt des Friedens geſtellt“, indem er per: 
ſönlich die alten Freundſchaftsbande erneuerte, andere neu 
knüpfte und ſo der Welt bekundete, daß der Tod Kaiſer Wilhelms 
und Kaiſer Friedrichs Europa nicht der Wohlthaten beraubt 
habe, die der Friedensbund Deutſchlands mit Oeſterreich und 
Italien den Völkern verbürgte. Im Intereſſe dieſes Friedens 
iſt die Kaiſerreiſe ein großer und glücklicher Erfolg geweſen, den 
der Kaiſer mit raſtloſer Aufopferung ſeines perſönlichen Be— 
hagens im Dienſte ſeiner Pflicht, ſeines Landes und Volkes da— 
vongetragen, und dankerfüllt ruft ihm Deutſchland bei der Heim: 
kehr von dieſem friedlichen Siegeszuge ein freudiges, herzliches: 
„Willkommen!“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſerin Victoria Auguſta feiert heute am 22. Ok⸗ 
tober an der Seite ihres hohen Gemahls und umgeben von 
ihren fünf Söhnen ihren Geburtstag. Wegen der Familien— 
trauer iſt von größeren Feſtlichkeiten Abſtand genommen worden. 
Gleichwohl werden Aller Gedanken an dieſem Tage bei der 
hohen Frau weilen, auf welche das ganze preußiſche und deutſche 
Volk Glück und Segen herabfleht, damit ſie auch ferner ihres 
hohen Berufs als Lebensgefährtin unſeres Kaiſer und als Mutter 
der Prinzen, welche die Hoffnung unſeres Volkes ſind, zum 
Wohle des Vaterlandes walten möge! 

In einer Zuſchrift an den „Daily Telegraph“ bezeichnet 
Mackenzie die Meldung der „Kölniſchen Volkszeitung“, der 
Verleger der deutſchen Ueberſetzung ſeines Buches, Spaarmann, 
hätte behauptet, daß jeder Bogen des engliſchen Originals vor 
dem Druck der Kaiſerin Friedrich unterbreitet worden ſei, als 
gänzlich unbegründet. Die Kaiſerin habe thatſächlich kein 
Blatt des Manuſkripts oder des gedruckten Buches vor letztem 
Sonnabend (13. d. M.) geſehn. — In Erwiderung auf die 
gemeinſame Erklärung der Profeſſoren Virchow und Waldeyer 
veröffentlichen die Londoner Morgenblätter lange Zuſchriften von 
Mackenzie und Hovell. Mackenzie glaubt, daß ſich durch 
das mehrmalige Hineinzwängen der Canüle in die weichen Ge: 
webe der Luftröhre ein ausgebreiteter Abſceß (diffuse abscess) 
gebildet hätte, der von Profeſſor Virchow bei der Section nicht 
erkannt wurde. Wäre eine harte begrenzte Wand vorhanden 
geweſen, ſo würde dieſelbe freilich geſehen worden ſein. Dr. 
Hovell behauptet, daß das Herz und der unterſte Theil der 
Luftröhre in Takt gelaſſen und nicht unterſucht wurden. (Alſo 
auch Prof. Virchow wird von dem engliſchen Heilkünſtler nun 
als unwiſſend hingeſtellt, während der ſeines Meiſters würdige 
junge Hovell die deutſchen Profeſſoren Virchow und Waldeyer 
ſchlankweg der Unwahrheit zeiht. Nun, das macht heute doch 
bei keinem anſtändigen Menſchen mehr Eindruck.) 

Ein römiſches Telegramm meldet in Beſtätigung einer von 
uns ſchon gebrachten Nachricht, daß zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm, dem König Humbert, dem Grafen Herbert 
Bismarck und dem Miniſterpräſidenten Crispi der Beſuch 
Der Kaiſer 


immer nicht zu trauen. Er war vorſichtig in ſeinen Antworten 


geworden. 


„In ſehr geringen,“ erwiderte er endlich. „Er war mein 
Arzt, allein ich habe ſeine Hilfe wenig nöthig gehabt.“ 

„Ich weiß es,“ unterbrach ihn Körber. „Haben Sie nie 
Streit mit dem Doktor gehabt?“ 

„Nie,“ verſicherte Hellwann. 

„Oder haben Sie ihn irgend beleidigt,“ fuhr der Com⸗ 
miſſär fort. „Zürnte er Ihnen — war er Ihnen feindlich ge— 
ſinnt?“ 

„Wozu alle dieſe Fragen?“ warf der Förſter ein. „Ich 
bin im Ganzen wenig mit dem Doktor zuſammengekommen, 
wenn es geſchah, war es ſtets in freundlicher Weiſe. Auch 
er kann es nicht anders behaupten, oder er ſpricht die Un⸗ 
wahrheit.“ 

„Iſt er öfter in Ihrem Hauſe geweſen?“ fragte Körber 
weiter. 

„Ja — wenn ich unwohl war, und auch ſonſt kam er 
wohl zu Zeiten — er iſt zuweilen mit auf die Jagd gegangen,“ 
gab der Förſter zur Antwort. „Er iſt ein Jagdfreund und 
ſchießt gut. Was haben Sie aber mit ihm zu ſchaffen?“ 

„Noch nichts,“ entgegnete Körber. „Noch eine Frage. Ich 
glaube, Prell iſt Ihnen nicht wohlgeſinnt — vermögen Sie ſich 
zu erklären, weshalb nicht?“ 

Der Gefangene ſann nach. 

„Nein,“ erwiderte er. „Er kann nichts gegen mich haben, 


deshalb glaube ich auch, daß Sie irren.“ 


Körber ſchwieg. Er ſann nach. Er war mit der Er⸗ 
wartung hierher gekommen, mehr von dem Förſter zu erfahren; 
jetzt entzog ihm derſelbe ſogar die ſchwache Spur, welche er ge 
funden zu haben glaubte. Sollte er ſich doch noch in dem 
Doktor irren? Aber weshalb wich das ahnende Gefühl, daß 
Prell um das Verbrechen wiſſe, nicht von ihm? Wie war er 
dazu gekommen, den Richter ſogleich bei der Unterſuchung des 
Todten auf das Gewicht der Kugel aufmerkſam zu machen? 


ſoll zu Crispi beim Abſchiede geſagt haben: 
Wiederſehen in Berlin. 

Die Königin von Italien hat dem Kaiſer vor ſeiner 
Abreiſe von Rom ihr Bildniß verehrt und ihm gleichzeitig ein 
zweites Bildniß mit einer eigenhändigen Widmung für die 
Kaiſerin überreicht. Der Papſt verehrte dem Kaiſer als Gegen⸗ 
geſchenk ſein Miniaturbild in koſtbarem Rahmen von Gold und 
Elfenbein mit Edelſteinen beſetzt. Eine Gemme mit feinen Bild⸗ 
niß ließ der Papſt dem Prinzen Heinrich überweiſen. Graf 
Herbert Bismarck erhielt vom König von Italien als Präſent 
einen großen ſilbernen Pokal mit Basreliefs in Gold, während 
ihm die Königin Margherita ihr Bildniß überreichte. 

Die Haltung der vaticaniſchen Blätter läßt in der 
That darauf ſchließen, daß man dort an den Beſuch des 
deutſchen Kaiſers beim Papſte unerfüllbare Hoffnungen 
geknüpft hat, denn ſonſt wäre es nicht verſtändlich, daß der 
„Moniteur de Rome“ jetzt erklärt, die Unabhängigkeit des Papſt⸗ 
thums liege in der Abwendung der Völker von der Tripelallianz. 
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Rom gemeldet, der Papſt 
habe auf Anrathen der italieniſchen und auswärtigen Kirchenbe⸗ 
hörden die römiſch⸗katholiſchen Bischöfe in der ganzen Welt an⸗ 
gewieſen, die Agitation für die Herſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtthums mittelſt eines Kongreſſes und der Unterzeichnung 
von Petitionen fortzuſetzen. 

Der „Nationalzeitung“ wird aus Paris telegraphirt: 
Die geſtern erſchienenen Karrikaturblätter, namentlich „Le Grelot“, 
enthalten in Bezug auf den Aufenthalt des deutſchen 
Kaiſers in Rom Carrikaturen, die von einer ſo unfläthigen 
Gemeinheit ſind, daß die Toleranz der Behörde, welche die 
öffentliche Ausſtellung dieſer Infamien nicht verhindert, ſchwer 
begreiflich iſt. 

In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag wurde das 
Schild des deutſchen Konſulats in Havre abgeriſſen 
und auf der Straße gefunden. Der Unterpräfekt drückte dem 
Konſul ſein Bedauern über den Vorfall aus und erklärte, daß 
die Unterſuchung ſofort eingeleitet ſei. Miniſter des Aeußern 
Goblet gab dem deutſchen Botſchafter in Paris Grafen Münſter 
eine ähnliche Erklärung ab. 

Der Deputirte Calwinhac hat in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf über Beſteuerung 
des Börſenſpiels eingebracht. 

Aus Madrid wird berichtet, die deutſche Regierung habe 
der ſpaniſchen die Abſicht Kaiſer Wilhelms mittheilen 
laſſen, die Höfe von Madrid und Liſſabon zu beſuchen. 
Der Zeitpunkt für dieſen Beſuch ſei noch nicht feſtgeſetzt. 

Der frühere ſpaniſche Miniſterpräſident Canovas del 
Caſtillo, welcher am Freitag in Saragoſſa eingetroffen 
iſt, wurde daſelbſt die Zielſcheibe feindlicher Kundgebungen 
Seitens der förderaliſtiſchen Partei. Eine Volksmenge empfing 
denſelben mit Pfeifen und zertrümmerte die Fenſter ſeiner 
Wohnung. Die Gendarmerie zerſtreute die Ruheſtörer und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. Die Spitzen der Civil- und Militär⸗ 
behörden ſtatteten Canovas einen Beſuch ab, bei welchem die⸗ 
ſelben ihr lebhaftes Bedauern über den Zwiſchenfall kundgaben. 


Das Schickſal Stanleys iſt immer noch zweifelhaft. 


Auf baldiges 


Major Barttelot, der von einem Neger erſchoſſen wurde, hat, 


Weshalb hatte er zuerſt Pintus Verdacht auf den Förſter ge⸗ 
8 denn daß er es gethan hatte, daran zweifelte er nicht 
mehr. 

„Wenn er mit Ihnen zur Jagd ging,“ fuhr Körber fort, 
„brachte er ſich ſein Gewehr ſelbſt mit?“ 

„Ja.“ ‘ 

„Hat er nie eines von den Ihrigen genommen?“ 

„Doch — zwei⸗ oder dreimal, als er zufällig kam, und ich 
ihn bat, mit mir auf den Anſtand zu gehen.“ 

„Mit welchem Gewehre hat er denn geſchoſſen?“ 

„Ich gab ihm meine kleine Spitzkugelbüchſe, ſie war leicht 
und ſchoß gut.“ 

Re „Dieſelbe, welche der Criminalrichter mit ſich genommen 
ha 2% 2 

„Dieſelbe. 
Sie vor?“ 

„Nichts — nichts,“ erwiderte Körber. „Sie ſind alſo ge⸗ 
fällig gegen ihn geweſen, haben ihm Ihre liebſte Büchſe gegeben 
—ſhaben ihn nie beleidigt?“ 

„Nie,“ verſicherte der Förſter. 

„Verſprechen Sie mir, daß Sie gegen Niemand über das, 
wonach ich Sie gefragt habe, ſprechen werden — Hellmann, es 
hängt für Sie viel davon ab, vielleicht Alles.“ 

„Ich werde ſchweigen,“ verſprach Hellmann. 

Er blickte den Commiſſär fragend an. Er begriff ja das 
ganze Verhör nicht. 


„Ich denke, Sie haben nun Zutrauen zu mir gefaßt,“ 
fuhr Körber fort. „Ich kenne Ihre Ausſagen, die Sie dem 
Unterſuchungsrichter gemacht haben — haben Sie noch etwas 
hinzuzufügen.“ a 5 

Hellmann ſann nach. 

„Haben Sie den Doktor an dem Tage, an welchem Berger 
erſchoſſen iſt, geſehen?“ 

„Nein.“ 


Doch weshalb fragen Sie darnach. Was haben 
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wie der Generalgouverneur des Congoſtaates meldet, am Tode 
Der Afrika⸗ 
t dagegen der Anſicht, daß Stanley fich 
längſt mit Emin Paſcha vereinigte. Die Abſicht des deutſchen 
Emin⸗Paſcha⸗Komitees über Uganda vorzudringen, hält Lenz für 


Stanleys nicht den geringſten Zweifel gehabt. 
reiſende Oscar Lenz il 


ausſichtslos. 


Aus Sanſibar ſind vom 19. d. M. in London 9 85 

tg.“ 
„Während der Dampfkutter des 
britiſchen Kanonenboots „Griffon“ ein großes Sklavenſchiff ver⸗ 
folgte, feuerten die Araber an Bord auf den Kutter, wodurch 
der Führer deſſelben, Lieutenant Cooper, getödtet und zwei eng⸗ 
Die Araber ſprangen über 
Bord, ihr Schiff im Stich laſſend, welches gekapert wurde; es 
hatte 86 Sklaven an Bord, von denen während des Kampfes 
Auf Erſuchen des 
britiſchen General⸗Conſuls ſandte der Sultan Truppen nach 
Punba (Pemba ?), begleitet von einem Commiſſar, welcher be- 
auftragt iſt, die an dem Mord betheiligten Araber todt oder 
Das Kanonenboot „Griffon“ bringt 
Cooper wurde unter Be⸗ 
theiligung des Admirals und der Offiziere des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders beerdigt; die Kapelle des deutſchen Flaggſchiffs ſpielte 
einen Trauermarſch. — Die Araber hatten eine ſechspfündige 
Kanone an Bord, welche, bis zur Mündung geladen, nicht los⸗ 
ging. Aber dies zeigt, daß ſie entſchloſſen ſind, zu kämpfen. 
Die engliſchen Matroſen ſind ſehr erbittert und drohen mit Re⸗ 
preſſalien. — Die Zuſtände an der Küſte ſind unverändert, die 


wenig erfreuliche Nachrichten eingetroffen. Die „Voſſ. 


läßt ſich darüber melden: 


liſche Matroſen verwundet wurden. 


3 getödtet und drei verwundet wurden. 


lebendig zurückzubringen. 
des Sultans Truppen nach Punba. 


Aufſtändiſchen ſind fortgeſetzt Herren der Lage. 
Deutſches zit. 


erlin, 21. Oktober 1888. 


— Se. Majeftät der Kaiſer iſt heute Vormittag 8 / Uhr 
auf Station Drewitz eingetroffen, wo Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Die Allerhöchſten Herrſchaften 
begaben Sich vom Bahnhof ſofort zu Wagen nach dem Marmor⸗ 


Allerhöchſtdenſelben erwartet hatte. 
Palais. 


— Zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers war das 
Marmor⸗Palais mit grünen Kränzen und friſchen Laubgewinden 
Se. Majeſtät begrüßte nach ſeiner Ankunft die 
Kaiſerlichen Prinzen und die dort anweſenden Herren Nat 
Nach⸗ 
mittags empfingen die Kaiſerlichen Majeſtäten den Beſuch Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold und nahmen mit 


dekorirt worden. 


nächſten Umgebung und arbeitete längere Zeit allein. 


Höchſtdemſelben gemeinſam das Frühſtück ein. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich begab ſich heute 
Vormittag mit den Prinzeſſinnen Töchtern nach Bornſtädt, um 
in der Ortskirche einem Gedächtnißgottesdienſt für weiland Kaiſer 
Friedrich beizuwohnen, welcher vom Geiſtlichen der Bornſtädter 


Gemeinde, Paſtor Pietſchker, abgehalten wurde. 


„ — Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
trifft am Montag, ſeine Gemahlin bereits morgen Abend, zur 


Feier des Geburtstages J. M. der Kaiſerin hier ein. 


— Nach der Rückkehr des Kaiſers aus Italien wird eine 
Abordnung ſchwediſcher Marine-Offiziere dem Kaiſer, der be⸗ 
kanntlich zum Admiral der ſchwediſchen Marine ernannt iſt, ihre 


Aufwartung in Berlin machen. 


—- Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht von 
einem Unwohlſein des Kaiſers in Rom entbehrt der Begrün⸗ 
dung. Der Kaiſer hat ſich auf der ganzen Reiſe des beſten 


Wohlſeins zu erfreuen gehabt. 


— Bezüglich der von „Truth“ gemeldeten angeblich dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden Trauung der Prinzeſſin Victoria von 
Preußen mit dem Prinzen Alexander von Battenberg im Schloſſe 
Windſor ſchreibt der Londoner Correſpondent des „Mancheſter 
Guardian“, daß er nach eingehenden Erkundigungen Poſitives 
Die 
„Sollte die Ehe nämlich über⸗ 


über den Plan nicht habe in Erfahrung bringen können. 
Nachricht möge begründet ſein. 
haupt beſchloſſen ſein, ſo beſtehen gute Gründe, daß ſie während 


des Beſuches der Kaiſerin Friedrich in England zur Thatſache 


werden wird. Man glaubt, daß Kaiſer Wilhelm ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Heirath gegeben hat und die engliſchen Ver⸗ 
bindungen des Prinzen verleihen ja auch der Meldung noch 
eine weitere Wahrſcheinlichkeit.“ ' 

— Die „Köln. Zeitung“ erörtert die Frage eines Bei⸗ 
trages der Reichseinnahmen zu den großen Repräſentationskoſten 
des Kaiſerlichen Hofes und führt aus: „Von dem Reich erhält 
der Kaiſer für ſeine Perſon nichts; das Einzige, was indirect 
— — —— —— — ͤ˖“ëu' — — an me 


Hellmann beſann ſich. 

„O — ich bin in dieſer Zeit nach ſo Vielem gefragt,“ er⸗ 
widerte er, „daß mein Kopf oft ganz verwirrt iſt.“ 

„Beſinnen Sie ſich nur,“ warf Körber beruhigend ein. — 

N „Nein, er iſt nicht bei mir geweſen,“ ſprach der Förſter, 
„jetzt weiß ich es genau. Ich war ja unwohl — ich mochte 
nicht zu ihm ſchicken, und doch wäre es mir recht geweſen, wenn 
er — 7 5 er kam nicht.“ 

order ſtand auf, — er hatte nichts mehr zu fragen. r 
Förſter hielt ihn zurück. 2 5 u x 

„Körber,“ ſprach er und feine Stimme zitterte, „was macht 
meine Mutter und Anna?“ 

„Ich kann Sie nicht täuſchen,“ erwiderte der Commiſſär. 
„Ihr Geſchick iſt ihnen tief — tief zu Herzen gegangen. 
Sie werden dieſe kummervollen Tage ſo leicht nicht über⸗ 
winden.“ 

Gebeugt ſaß der Förſter da, die Augen vor ſich hin ſtarr 
auf den Boden gerichtet. 

„Ich habe es mir gedacht,“ ſprach er mit tonloſer Stimme. 
„Ich habe mir oft ausgemalt, wie ſie meinetwegen leiden und 
doch — doch kann ich mir keine Schuld beimeſſen. Glaubt 
denn auch meine Mutter — glaubt denn auch Anna, daß ich 
ſchuldig bin?“ 

8 „Nein!“ verſicherte Körber, „ſie wiſſen, daß Sie unſchuldig 


„Und doch iſt keiner von ihnen zu mir gekommen,“ fuhr 
Hellmann fort. „Ich habe mich hier in dieſer entſetzlichen Ein⸗ 
ſamkeit jo oft nach ihnen geſehnt. Nur einmal wünſchte ich mich 
ausſprechen zu können, nur ein Herz hier zu haben, das mir 
glaubte, wenn ich ihm ſagte, ich habe mit Bergers Tod nichts 
zu ſchaffen gehabt! Es iſt keiner gekommen — ſeit Monaten 
ſitze ich hier allein;“ 


angegeben, wofür dieſe Gelder beſtimmt ſind. 


Bundesrathe und Reichstage ungeheure Auslagen macht. 


14 000 Mk.; das iſt eine Bagatelle.“ 
ſehr energiſcher Tonart gehalten iſt. 


diverſe Bekleidungsſtücke überbrachte. 
Unterredung zu haben. 


tikels „Kaiſer Friedrich der Edle und ſeine Aerzte.“ 


Vereitelung feſtgeſetzter Lieferungsbedingungen mitwirkten. 


züglich berichten. 
Kaiſer Friedrich's überwieſen werden. 


befindlichen Angeli'ſchen Gemälde hergeſtellt werde. 


auf den 12. November einberufen worden. 

— Der hannoverſche Provinziallandtag iſt auf den 1. No⸗ 
vember in Hannover einberufen worden. 

— Die neuerrichtete Unteroffizierſchule in Neu- Breiſach, 


am 17. d. M. mit der vollen Zahl von 300 Schülern eröffnet 
worden. Von den Schülern ſind zunächſt nur ungefähr 20 aus 
Elſaß⸗ Lothringen, die übrigen aus anderen Landestheilen. 
Hoffentlich wird in dieſem Zahlenverhältniß in wenigen Jahren 
eine Verſchiebung ſtattfinden. 

— Die Fanfaren der Berſaglieri ſollen auch in der preußi⸗ 
ſchen Armee eingeführt werden. Aus Rom wird berichtet, daß 
ſich Kaiſer Wilhelm die Noten der Fanfaren zu dieſem Zwecke 
habe geben laſſen. 

— In Berliner Blättern wird die Frage der Errichtung 
eines Reichshandelsamts ventilirt. Es wird empfohlen, einem 
ſolchen Amte behufs Entlaſtung des Auswärtigen Amts auch 
die Kolonialangelegenheiten zu überweiſen. 

— Am 26. d. M. findet eine Plenarſitzung des Direk⸗ 
tionsraths der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtatt, in welcher über 
die angeſichts der Ereigniſſe an der oſtafrikaniſchen Küſte zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen berathen und eventuell Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

— Der Zweigverein für Rübenzuckerinduſtrie in Halle hat 
ſich gegen die Beſchlüſſe der Londoner Rübenzuckerkonferenz aus⸗ 
geſprochen. 

Hamburg, 20. Oktober. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ 
zufolge hätte Fürſt Bismarck die Einladung des Senats zu den 

Er bedeckte die Augen mit der Hand. 

„Der Criminalrichter wollte ſie nicht zu Ihnen laſſen,“ 
ſprach Körber. „Jeden Tag würden Sie ja gekommen ſein, 
wenn es Ihnen geſtattet wäre, denn Sie ſind es, der ſtets ihre 
Gedanken beſchäftigt.“ . 

Mit Mitleid blickte Körber auf den einſt ſo lebensluſtigen 
Mann herab. 

„Ja, Körber,“ fuhr der Förſter fort. „Dieſe Zeit hier 
hat gewaltig an meinem Leben gerüttelt. Ich begriff früher 
nicht, wie man des Lebens überdrüſſig werden und den Tod 
herbeiſehnen könne — jetzt begreife ich es! Wie oft bin ich 
Nachts in wilder Verzweiflung aufgeſprungen, habe an den 
Eiſenſtäben des Fenſters gerüttelt und bin mit dem Kopf gegen 
die Wand gerannt, um all den Qualen, mit einem Male ein 
Ende zu machen! Körber Sie haben keine Ahnung von den 
Qualen, zu wiſſen, daß man unſchuldig iſt und hier zu ſitzen 
wie ein Verbrecher — des Mordes angeklaget!“ 

Kraftlos ſank der Förſter zuſammen. Körber legte die 
Hand auf ſeine Schulter. 

„Hellmann, halten Sie aus — nur noch kurze Zeit — 
ich habe Ihrer Schweſter geſchworen, Ihnen die Freiheit zu er⸗ 
ringen und ich werde Wort halten. Schon habe ich die erſte 
Spur des Mörders entdeckt ... .!“ 

„Wer iſt es?“ rief Hellmann aufſpringend. „Durch weſſen 
Schuld ſitze ich ſeit Monaten hier?“ 

„Ich weiß es noch nicht — aber ich befreie Sie. Nicht 
auf den Criminalrichter werfen Sie Ihren Haß — er iſt im 
Irrthum — allein er kann kaum anders — er iſt nie feindlich 
gegen Sie geſinnt geweſen!“ 

0 Der Förſter ſchwieg. In Gedanken verſunken ſtand er 
a. — 


„Körber,“ ſprach er endlich. 
mit Paula zuſammengekommen?“ 
„Nein.“ 


„Sind Sie ſeit jenem Tage 


geleiſtet wird, iſt nach Kap. 21 des Reichsetats die Ausgabe für 
die „Adjutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers“ mit 88 500 Mk. 
(dazu der Wohnungsgeldzuſchuß, Servis und Pferderationen); 
außerdem hat er nach Kap. 68 des Etats einen „Dispoſitions⸗ 
fonds zu Gnadenbewilligungen aller Art“ von 3 Mill. Mark. 
In den „Erläuterungen“ der Anlage 8 (Etat für das Reichs⸗ 
ſchatzamt auf das Etatsjahr 1888/89, Seite 5 und 7) iſt genau 
Man wird leicht 
begreifen, daß die Reiſen, welche der Kaiſer im Intereſſe des 
Reiches macht, wozu ſicher die diesjährigen nach Petersburg, 
Stockholm, Kopenhagen, Dresden, München, Stuttgart, Wien 
und Rom gehören, rieſige Summen fordern, und daß die bloße 
Repräſentation gegenüber dem geſandtſchaftlichen Perſonale, dem 
Das 
Reich giebt überhaupt für Repräſentation nichts als dem Reichs⸗ 
kanzler 18 000 Mk., dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 


— Wie der Erzbiſchof von Köln, ſo hat jetzt auch der 
Biſchof von Münſter, nach einer dem „B. T.“ aus Münſter 
zugehenden Mittheilung, ein Wahlausſchreiben erlaſſen, das in 


— Profeſſor Geffcken empfing am Sonnabend im Berliner 
Unterſuchungs⸗Gefängniſſe den Beſuch ſeines Sohnes, des Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Geffcken aus Hamburg, welcher ſeinem Vater 
Es war dem Sohne vom 
Unterſuchungsrichter geſtattet worden, mit ſeinem Vater im Bei⸗ 
jein eines Gerichtsſchreibers in deſſen Gefangenen-Zelle eine 


— Die Charlottenburger „Neue Zeit“ vom 17. d. M. iſt 
wieder mit Beſchlag belegt worden, und zwar wegen eines Ar⸗ 


— Ein Schreiben des Handelsminiſters vom 17. Oktober 
an das Aelteſtenkollegium weiſt die gegen die Schlußſcheine für 
Rauhweizen geäußerten Bedenken als unbegründet zurück und 
hält die Schlußſcheine für Rauhweizen unverändert aufrecht; 
ebenſo die Anordnungen betreffs der Ausſchließung der nicht 
vereidigten Makler, wenn dieſelben bei den Beſtrebungen nr 

er 
Handelsminiſter erwartet, daß die Aelteſten allen Beſtrebungen 
gegen neue Einrichtungen entgegentreten und darüber unver⸗ 


— Wie die preußiſchen Volksſchulen ſeinerzeit vom Cultus⸗ 
miniſterium je ein Bildniß Kaiſer Wilhelm's J. erhalten haben, 
ſo ſoll ihnen von derſelben Behörde demnächſt anch je ein Bild 
In Bezug auf dieſes 
letzterwähnte, noch anzufertigende Bildniß hat die Kaiſerin 
Friedrich, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, den Wunſch ausgeſprochen, 
daß es nach dem im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte 


— Der Landtag des Herzogthums Sachſen Altenburg ift 


die ſo lange auf der Tagesordnung des Reichstags ſtand, iſt 


Feierlichkeiten am 29. d. M. dankend angenommen und 
ſcheinen zugeſagt, falls ihm ſein Geſundheitszuſtand dies 
München, 20. Oktober. Der Kaiſer traf um 6 18 
Min. hier ein; da jeder Empfang verbeten war, waren 1 
Generaldirektor der Eiſenbahnen, der Polizeipräſident 
Bahnhofsinſpektor auf dem äußeren Rangirgeleiſe a 
Nachdem die Maſchine gewechſelt war, erfolgte die Wei 
München, 21. Oktober. Der Kronprinz von Griechen 70 
iſt in Begleitung ſeines Bruders heute Vormittag hier Ahe 
troffen und ſetzte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt nach 9 
über Brindiſi fort. ieh 
Regensburg, 20. Oktober. Der Kaiſer wurde bei I 
Eintreffen hierſelbſt von dem am Bahnhofe zahlreich verſa erſelt N 
ten Publikum mit brauſenden Hochs begrüßt. Allerhöchſtd d 
empfing in feinem Salonwagen den Fürſten von Thun ie 
Taxis und ſetzte nach ungefähr halbſtündigem Aufentha | 
Reiſe fort. 
Stuttgart, 21. Oktober. Der König, welcher | 
die Route über den St. Gotthard und Aleſſandria benuß 
mittelſt Extrazuges nach Nizza abgereiſt und daſelbſt peute | 
mittag eingetroffen iſt, hat die Erledigung der Regierungsgeſ, Mi 
dem Prinzen Wilhelm übertragen, wichtigere Angelege wild 
ſeiner eigenen Entſcheidung vorbehaltend. Der Landtag 1 
etwa Mitte November zuſammentreten. — 


— 2 — 


» s 


Se 


S 


EZ 


= 
= 


Ser ss= ge3 


2 
= 
= 


Sers 


usland. . 

Wien, 20. Sitte de König von Serbien nahm 
Demiſſion des Finanzminiſters Rakie an und betraute den 

nister des Aeußern, Mijatovie, mit der einſtweiligen Leitung“ 

Finanzen. ö 

Wien, 20. Oktober. 


d daß 
Die „Wiener Ztg.“ veröfjenli I Mid 
Ernennung des Grafen Badeni zum Statthalter von 0 I 
Zürich, 20. Oktober. Der Präſident des Schulralhe g 0 
des Polytechnikums Dr. Kappler, welcher von 1848 bis 1 8 
Mitglied des Ständeraths war, iſt geſtorben. „ W 
Nom, 20. Oktober. Die Meldung mehrerer Blällen 
Königliche Jacht „Savoya“ habe ſich gelegentlich der Sema, 
bei Caſtellamare in Gefahr befunden, iſt vollſtändig 2. 
Luft gegriffen. 
Ala, 20. Oktober. Als Kaiſer Wilhelm hier eintraf, ! 
ihm eine Depeſche des Königs Humbert übergeben, in zielt 
dieſer nochmals feiner Freundſchaft für den Kaiſer und fie 
Danke für den Beſuch Ausdruck gab. Kaiſer Wilhelm den 
in einem Telegramm mit herzlichen Worten wiederholt fee 
ihm in der Hauptſtadt Italiens und in Neapel beit 
Empfang mal 
Paris, 20. Oktober. General Miribel iſt zum kon 
direnden General des ſechsten Armeekorps an Stelle rei 
ernannt worden, welcher die vorſchriftsmäßige Altersſtufe = bel 
hat. — Der Kriegsminiſter Freyeinet reiſt Abends na) 
Seealpen zur Beſichtigung einiger Grenzbefeſtigungen ab. 
St. Petersburg, 21. Oktober. Der Kaiſer, die ! ng 
und der Großfürſt⸗Thronfolger find am Sonnabend Mie le 
Baku eingetroffen, woſelbſt fie von zahlreichen Deputation 
grüßt wurden. Unter dieſen iſt beſonders diejenige der MM 
menen Transkaspiens, welcher ſich die Wittwe des ehem b 
Chans von Merw, die im Jahre 1884 ihren Stamm übe g 
hatte, ſich Rußland zu unterwerfen, mit ihren zwei Söhnen „ 
geſchloſſen hatte, zu erwähnen. Die Turkmenen bra MM 
Majeſtäten Salz und Brod auf werthvollen Schüſſeln dar, u 
reichten der Kaiſerin Teppiche und andere Handarbeiten "il 
ſcher Frauen und ſchenkten dem Großfürſt⸗Thronfolger einen e 
Edelſteinen geſchmückten Säbel. Am Nachmittag wohnten en 
Kaiſerlichen Herrſchaften der Grundſteinlegung der ort fe bel 
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Kathedrale in Baku bei und haben ſodann Allerhöchſtdie 
die Nobelſchen und andere Naphtawerke beſucht. 
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Frovinzial-Nachrichten. bull, 
$ Argenau, 21. Oktober. (Verſchiedenes). Anläßlich des ya 
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tages weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrichs III. fand BR * 0 
Klaſſen unſerer Schule am 18. Oktober eine tiefernſte Feier lian wid 
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag drangen Diebe gewal fe od | bin, 
die Kirche des benachbarten Dorfes Oſtrowo, erbrachen den Pe: 7 
und einige andere Behälter und ſtahlen deren Inhalt, ſowie einige 
und Kruzifixe. Die Diebe find bis jetzt noch nicht ermittelt. ft | Net, 
Sonnabend veranſtaltete ol Zimmermeiſter Fiſcher wie A af vu 
feinen Leuten ein Tanzkränzchen im Brunner’shen Saale. An den deu 


Abende begann im Gehrke 'ſchen Saale ein Tanzkurſus, an welchem 5 
Leitung eines Poſener Balletmeiſters 15 Paare theilnahmen. — 
fanden nach Beendigung des Gottesdienſtes die Kirchenwahlen 

* — 


„Glaubt auch ſie, daß ich Bergers Mörder bin?“ 
„Ich weiß es nicht.“ fer N 
„O — gewiß wird fie es glauben! Sie wird mich hate 
= den Mörder Ihres Geliebten! Auch das — auch 
noch!“ * 
= „Hellmann -— Sie lieben Paula noch!“ fragte der sw 
mifjär. 12 
„Ja, ich liebe fie noch!“ rief der Förfter ſich euch 
richtend. Dies eine Wort ſchien ihm feine volle Kraft zur 
geben. „Ich liebe ſie noch und werde ſie immer lieben, 1 del 
wenn fie mich haßt. Oft wenn ich hier in dumpfer, brüͤte 
Verzweiflung ſitze, wenn ich die Hände ringe vor Schmerz, ag 
iſt es mir, als ob ich ihr Bild dort an der Mauer langen N 
emporſteigen ſehe — ſie ſteht dort — ich ſehe ihre daun u 
Augen, ihr Lächeln, es ift, als ob fie mir die Hand en 0 IN 
ftreden wollte, und wenn ich dann, Alles vergeſſend, aufſp if A 
und zu ihr eile, dann ift nur die kalte graue Wand vo neil f 
und ſtarrt mir höhnend entgegen! — Körber — Sie ſind 9 
Freund geweſen — o — ich glaube, daß Sie es noch N nz Über 
find der Verlobte meiner Schweſter — den einen Bun 1 
füllen Sie mir, die eine Bitte, wenn Sie Paula tie 8 12 
nein, gehen Sie zu ihr und jagen Sie ihr, daß Sie achte KM 
weſen ſeien, daß ich unſchuldig ſei und Berger nicht euch Ay 
habe. Sie ſolle mich nicht haſſen — denn nicht ich — gen F 
hatte ihrem Herzen den Schmerz zugefügt; — Körber — 
Sie ihr das ſagen? Verſprechen Sie es mir!“ gan d 8 
„Ich will es ihr ſagen,“ erwiderte Körber, ihm die Sach I y* 
entgegenſtreckend, „und, Freund, wenn mich nicht Alles im bab 
läßt, dann, dann ſollen Sie ſelbſt ihr bald ſagen können, \ 
fie unſchuldig ſind!“ gan RR 
Noch einmal ſchüttelte er dem Freunde warm die . 
dann verließ er das Gefängnis. 5 8 
(Fortſetzung folgt. 
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Inandeifchen Parochie ſtatt. — Es wurden gewählt 1. in den Gemeinde⸗ 
deer c die Herren: Rittergutsbeſitzer Koebke⸗Bomboling und Fleiſcher⸗ 


Alen Stadt haben die Stadtverordneten den Stadtſekretär Rückert aus 
Mante auf die Dauer von 12 Jahren gewählt. 


rs 


= Ehepaar feiert am 29. d. Mts. das Feſt der ſilbernen Hoch 

r. 

x > — Laut Bekanntmachung des Magiſtrats iſt im hieſigen Poſt⸗ 
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Dei am erſten Betriebstage in der Fabrik ein Unglücksfall ereignet. 
das Ger, Fubettiebſetzung einer Maſchine gerieth ein Maſchiniſt in 
triebe und zog ſich dadurch nennenswerthe Verletzungen zu. 
Bert Arienburg, 20. Oktober. (Pferdeankäufe). Die große Berliner 
Brenn abngefellichaft hält zur Zeit in unſerer Provinz und in Oſt⸗ 
die G05 Termine zum Ankauf von Pferden ab. In Marienburg kaufte 
um eſellſchaft 24 Pferde zum Preiſe von je 550 Mark, und 7 Pferde 
geen e von je 590 Mark, ſowie eine Anzahl Thiere zu geringeren 
. in Dirſchau erſtand ſie 24 Pferde zu Preiſen von 400 bis 600 

Dirſchau, 19. Oktober. (Unfall). Den Paſſagieren des geſtern 
der fi von Danzig kommenden Zuges wurden durch einen Zwiſchenfall, 
ein N auf dem Danziger Bahnhof zutrug, ein nicht geringer Schreck 
ag. Durch Ueberhitzung des Waſſerdampfes platzte an einem 
M pee dritter Klaſſe das Leitungsrohr mit lautem Knall und in dem⸗ 
l ugenblicke waren alle Umſtehenden in eine dichte Dampfwolke 
t. Zum Glück war das Rohr jedoch nach unten zu geplatzt, ſo 
eiße Dampf die Umſtehenden nicht direkt traf und denſelben 
theilig fein konnte. E 
ö Mittag ing, 20 Oktober. (Stapellauf. Wechſelfälſchung). Geſtern Nach⸗ 
duch fand auf der Schichau'ſchen Werft der Stapellauf des für die 
i e Marine beſtellten Torpedodiviſionsbootes D 5 in gewohnter 
Matt ſtatt. Das Boot iſt ebenjo groß und erhält auch die gleiche Aus⸗ 
Au 9. wie die vier erſten ebenfalls hier erbauten Diviſionsboote. — 
wurd equifition des Unterſuchungsrichters des hieſigen Landgerichts 
fer ge heute Vormittag der auf der Holländer Chauſſee wohnhafie Ren⸗ 
errmann E. wegen Verdachts der Wechſelfälſchung verhaftet. 
Staff kaunsberg, 19. Oktober. (Verurtheilung). In der letzten hieſigen 
rel anmerſitzung gelangte der kaum 18jährige Barbiergehilfe Karl 
8 6 von hier zur Aburtheilung. Derſelbe hatte in der Zeit von Oſtern 
die de Anguſt d. J. in 11 verſchiedenen Fällen Opferbüchſen der 
Dr katholiſchen, altſtädtiſchen und auch der neuſtädtiſchen Kirche er⸗ 
deten und ihres Inhalts beraubt. Die Oeffnung der Büchſen geſchah 


agen noch einer großen körperlichen wie raubt Rüſtigkeit. 


e Begüterung Schönehr ging dieſer Tage durch Verkauf von dem 
eſitzer, ge von Somniß : Treeft, an Herrn J. Sänger in 

er urg über, der die ein Areal von über 6000 Morgen umfaſſenden 
der gain parzelliren beabſichtigt. Schönehr war ſeit 1665 in Händen 
Allie v. Somnitz. 


Coſiales. 
Thorn, 22. Oktober 1888. 
ne eburts tag der Kaiſerin.) Aus Anlaß des heutigen 
720 Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin haben ſämmtliche 
ebäude ſowie das Rathhaus Flaggenſchmuck angelegt. — Ihre 
die 05 den heutigen Tag an der Seite ihres taiferlichen 
Mein, n bege en, der geftern aus Italien wieder in der Heimath 
in a iſt. Das ganze deutſche Volk nimmt an der Feier Theil und 
bio fo inniger Liebe und Treue auf die hohe Frau, deren ſtilles und 
0 ſſt. egensreiches Walten allen deutſchen Frauen ein erhebendes Vor⸗ 


ne Gur La 16 f TERN ! 
ndtagswahl.) Von jeher hat der Freiſinn in Ent- 

in * Verdrehung der Thatſachen ganz Erſtaunliches geleiſtet; ſo 
tie, er jüngſten Zeit in dem Mackenzie'ſchen Schwindel wider die 
an n Kunſt und Wiſſenſchaft. Man ſollte meinen, daß es der 
Ai uwürmmehr ſatt haben würde, ſich noch mehr in den ir der Welt 
dallſchen irdigen. Aber weit gefehlt. In der letzten Nr. der „Thorner Oſt⸗ 
Den gte. wird nämlich die Ablehnung des konſervativen Kompromiß⸗ 
0 8 mit der Behauptung zu erklären geſucht, daß die Konſervativen 
u, wertrauensbruches bei der letzten Adee ſchuldig gemacht 
dale Babsbalb ihnen nicht zu trauen ſei. Pieſe Anklage iſt nicht 
den dmg; fie wurde gleich nach jener Wahl von den hieſigen 
per Aeſtanigen Blättern, wie auf Parolebefehl, erhoben und zwar 
die Polch, einer Erörterung darüber vorzubeugen, wie es gekommen, 
ache en für den deutſch⸗freiſinnigen Kandidaten ſtimmten. Letztere 
lern penußte große Bewegung ſelbſt unter Gee deutſchen 

Ay N nur erurſachen, welche dem Freiſinn bis dahin Ge t leiſteten, 
len; u oft hatte derſelbe ihnen ja eindringlich die Mahnung zuge: 
Franzen di it eine Schande, einen Polen zu wählen!“ und nun ver⸗ 
ö fin, eſelben Wähler plötzlich die Kunde von der Verbrüderung des 
8 eig d. den Polen. Um dieſe Bewegung zu unterdrücken und 
nſervae n. Gegner in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, wurden 

iche vativen der Untreue, verübt an ihrem eigenen Kandidaten, 
chen 8 gelang dieſes Manöver dem Freiſinn damals nicht; die 
ſprachen zu laut und der Anhang des Freiſinns verminderte 

geglück on mehr und mehr. Was aber damals dem Freiſinn 
t, kann ihm heute erſt recht nicht gelingen, und es iſt kein 


wagen machen wir dem 


1 eſchloſſes ſteckte und dieſen durch kräftiges Drehen den Nagel ſprengte. 


p. Publikum von Thorn und u die ergebene | 


Beweis jeiner Klugheit, wenn er in der „Oſtdeutſchen“ wiederum mit der 
unwahren Behauptung auftritt, daß „die konſervativen Wahlmänner im 
zweiten Wahlgange ihren eigenen Kandidaten, = Gutsbeſitzer 
Dommes, fallen ließen und gegen ihn ſtimmten.“ Der eigene Kan⸗ 
didat der Konſervativen war der konſervative Herr Meiſter und nicht der 
liberale Herr Dommes; dieſer war vielmehr der Kandidat der Frei⸗ 
ſinnigen, und daß ihn auch die Konſervativen mit Herrn Meiſter auf- 
ſtellten, geſchah ausſchließlich in der Hoffnung, daß die Freiſinnigen, 
wozu ſie nach der Zahl ihrer Wahlmänner verpflichtet geweſen 
wären, ihren zweiten Kandidaten, Herrn Worzewski, am Wahltage fallen 
laſſen und mit den Konſervativen für Herrn Dommes ſtimmen würden. 
Es wäre umſomehr Ehrenſache der Freiſinnigen geweſen, die Wahl des 
Herrn Dommes in dieſer Weiſe zu ſichern, als Herr Dommes, als 
ihr eigener Reichstagskandidat, von den Konſervativen früher bekämpft 
worden war. Daß die Konſervativen mit ihrem Kandidaten Herrn 
Meiſter ſiegen oder fallen würden, darüber beſtand nirgends ein 
Zweifel. Wenn die Freiſinnigen jetzt behaupten, daß ſie im Falle des 
Unterliegens mit Herrn Worzewski im zweiten Wahlgange für Herrn 
Dommes ſtimmen wollten, ſo widerſpricht dieſe Behauptung der vorher 
bekannten Thatſache, wonach die polniſchen Wahlmänner den Auftrag 
hatten, für Herrn Worzewski zu ſtimmen. Ein ſolcher Beſchluß der 
Freiſinnigen, wenn er wirklich gefaßt worden ſein ſollte, kann deshalb 
nur ein Schein beſchluß geweſen fein, da ohne die Hilfe der Polen die 
Freiſinnigen in jedem Falle unterliegen mußten. Herr Dommes wäre 
indeß unbedingt gewählt worden, wenn die Freiſinnigen auf Herrn 
Worzewski und damit auf die Stimmen der polniſchen Wahl⸗ 
männer verzichtet hätten. Das war nicht geſchehen. Die Konſervativen 
haben ihrem Kandidaten, Herrn Meiſter, die Treue gehalten, während 
die Freiſinnigen einzig und allein die Niederlage des Herrn Dommes 
verſchuldeten; daß ſie im zweiten Wahlgange noch ihre Stimmen 
für denſelben abgaben, ändert hieran nichts. Nach alledem hat der Frei⸗ 
ſinn nimmermehr das Recht, ſich mit ſittlicher Entrüſtung in die Bruſt 
zu werfen und den Konſervativen, deren Handlungsweiſe das Lob jedes 
ehrlichen Mannes verdient, Vertrauensbruch vorzuwerfen. Eine ſolche 
Schuld haben thatſächlich aber die Freiſinnigen auf ſich geladen, indem 
fie, wie bereits bemerkt, neben ihrem eigenen Kandidaten, Herrn Dommes, 
noch einen zweiten Kandidaten aufſtellten und hinſichtlich deſſen Wahl 
ein Abkommen mit den von ihnen bis dahin als Feinde des Vaterlandes 
bezeichneten Polen vereinbarten. Auf weſſen Seite Wahrheit und Treue 
vorhanden, darüber war von Anfang an kein Zweifel. In der redlichen 
Abſicht, unſerem Wahlkreiſe eine neue Demüthigung zu erſparen, haben 
die Konſervativen, als die ſtärkſte Partei, bei vielfacher Ausſicht, beide 
Gegner zu beſiegen, den Freiſinnigen 1 zum Kompromiß geboten. 
Sie iſt nicht angenommen worden. Die Beweggründe hierfür ſind ſehr 
durchſichtig; ſie wurzeln nicht in dem Mißtrauen der Freiſinnigen den 
Konſervativen gegenüber, ſondern ausſchließlich in der Hoffnung, daß die 
polniſchen Wahlmänner diesmal nicht nur für Herrn Worzewski, ſondern 
auch für den zweiten freiſinnigen Kandidaten, der jetzt in der Perſon 
des Herrn Landgerichtsrath a. D. Rudies aufgeſtellt worden iſt, aus⸗ 
ſchlaggebend einzutreten bereit ſein werden. Damit dieſe Hoffnung ſich 
aber nicht verwirkliche, wird es die Pflicht unſerer Geſinnungsgenoſſen 
ſein, am 30. Oktober vollzählig im Wahllokal zu erſcheinen und dort 
durch die Wahl von Wahlmännern unſerer Partei es zu verhindern, daß 
unſer Wahlkreis durch die Gnade der Polen im preußiſchen Landtage 
durch deutſche Abgeordnete vertreten werde. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsſupernumerar Bartſch in 
Schwetz iſt zum Kreisſekretär in Strasburg ernannt und der Regierungs⸗ 
eg Neumann von Strasburg an das Landrathsamt in Schwetz 
verſetzt. 

— (Unentgeltliche Unterrichtskurſe) in Geſetzeskunde und 
Volkswirthſchaftslehre werden im nächſten Winter in Berlin abgehalten 
werden. Zur Ertheilung dieſes Unterrichts haben ſich einige Rechts⸗ 
anwälte und Schriftſteller erboten. Wir wiſſen, daß die „Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung“ ſich neulich mit der Frage beſchäftigt 
hat, ob in den Fortbildungsſchulen in jenen beiden Gegenſtänden unter⸗ 
richtet werden ſoll. 5 

— (Waſſerſtands nachrichten aus Polen). Mit Bezug 
auf die aus Polen nach Thorn abzugebenden Waſſerſtandsnachrichten 
wird dem „Schiff“ aus Thorn mitgetheilt, daß der im Warſchauer Bezirk 
belegene Pegel noch nicht von Nowydwor (Neuhof) nach dem Städt⸗ 
chen Zakroszyn verlegt worden iſt. Der gegenwärtig noch benutzte Pegel 
iſt am kaiſerlichen ſogenannten „Bankſpeicher“ angebracht, welcher ſich 
dicht oberhalb der Mündung der vereinigten Nebenflüſſe Bug und 
Narew am Weichſelufer befindet. Bea bſichtigt iſt allerdings, dieſen 
an etwa 7 km ſtromab nach dem Ufer in der Nähe des Städtchens 
Zakroszym zu verlegen, damit der Einfluß der von Bug und Narew der 
Weichſel zugeführten Waſſermengen am Pegel beobachtet werden kann, 
jedoch iſt dieſe Verlegung erſt nach Beendigung von anderweitigen bereits 
in der Ausführung begriffenen Waſſerbauten möglich und dürfte ſomit 
wohl noch bis auf Weiteres vertagt werden. In Plock und Wloclawek 
geſchieht die amtliche Pegelbeobachtung durch die dortigen Brückenaufſeher. 
— (Weichſel⸗Güter⸗Schifffahrt⸗Geſellſchaft). Nach⸗ 
dem die ee wegen einer neuen Weichſel-Schifffahrts-Unter⸗ 
nehmung unter der Aegide der Danziger Rhederei-Firma Harder u. Co. 
endgiltig geſcheitert ſind, wird im Laufe des Oktober in Warſchau eine 
Weichſel⸗Güter⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft gegründet werden, welche den 
Güterverkehr — mit vollſtändigem Ausſchluß des Paſſagierdienſtes — be⸗ 
treiben wird. Abgeſehen von dem Verkehr zwiſchen Warſchau und Danzig, 
welcher ſchon jetzt von mehreren Schifffahrts⸗-Unternehmungen vermittelt 
wird, wird die neue Geſellſchaft insbeſondere den Verkehr von den Um⸗ 
ſchlagsplätzen der Weichſelbahn in Iwangorod und Pulawy nach Danzig 
in Conkurrenz gegen die Weichſelbahn und die Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn pouſſiren. 5 

— (Weſtpr. Fiſcherei⸗Verein). Der Vorſitzende des Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchere-Vereins hat ſich vor Kurzem an Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, mit der Bitte ge⸗ 
wandt, das Protektorat über den Verein übernehmen zu wollen. Se. 
Königliche Hoheit haben hierauf dieſem Antrage huldreichſt zu entſprechen 
geruht und dabei bemerkt, daß Höchſtdieſelben dem Verein und der För⸗ 
en ſeiner Intereſſen gern Ihre regſte Theilnahme zuwenden 
werden. 

— (Freiſinniger Wahlverein.) Der Vorſtand des freiſinnigen 
Wahlvereins hatte zu Sonnabend im früher Hildebrandt'ſchen Lokal zur 
Nominirung der beiden Kandidaten für das Abgeordnetenhaus ſeine 
Mitglieder und Parteigenoſſen eingeladen. Die Verſammlung, welche 
von ca. 100 Perſonen beſucht war, wurde gegen 8 ½ Uhr von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Stadtrath Schirmer, eröffnet. Als Kandidaten brachte 
der Vorſtand die Herren Landgerichtsdirektor Worzewski und Land⸗ 
gerichtsrath a. D. Stadtrath Rudies in Vorſchlag. Die Verſammlung 
erklärte ſich einſtimmig mit deren Kandidatur einverſtanden. Herr 
Worzewski verlas hierauf den vom Wahlvorſtande redigirten Wahl⸗ 
aufruf, der ſpäter gedruckt und verbreitet werden ſoll. Nachdem ent⸗ 
wickelte Herr Rudſes feine politiſchen Anſchauungen, die vollſtändig ſich 
mit dem freiſinnigen Grundprogramm decken. Herr Rudies betonte 
außerdem, daß er nicht mehr die volle Kraft in ſich fühle, um den ver⸗ 
antwortungsvollen Poſten, zu dem er berufen werden ſolle, voll und 
ganz ausfüllen zu können und erſt auf die Bitten ſeiner Freunde ſich 


Täglich friſch gebrannten 


wir am dortigen Platze eine Niederlage unſerer Biere i Ka ee N 
a, Herrn Franz Dulski, Altſt. Markt 304, in feinſten „rail N 
haben. Hochachtungsvoll Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 


Brauerei Boggusch. 


E 


N W dl 
werde, meine Kundſchaft nach jeder Richtung 
Won im Ottober 1888. ef 2 


riginalpreiſen, ſowohl in Ge 


iraes mit Leberthran, bei Skropheln verordnet. 


ft 0 . ET ER * * 2 
lachte zunehmend auf vorſtehende . werde ſtets ſämmtliche Biere obiger 
binden als in Flaſchen, in guter Qualität 
en und bitte mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, da ich ſtets 
zufrieden zu ſtellen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 
Franz Dulski. 


N a Man, D OO 
N Malzentraet, lichtes, (Fabrik J. Paul Liebe, Dresden) 
N May, Straet-Bonbons, allenthalben beliebte ſolide Huſtenmittel, 
N Marz traet-Pulver, Extr. u. Pulv. 100 Pf., Bonbons 20 u. 40 Pf. 
Manz irnet mit Eisen, bei Blutarmuth, 5 8 
d Malzemurnet mit Chinin, bei Entkräftungen, 8 5 88 
Nalze traet mit Kalk bei Knochenleiden, S 
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+ + + 
100 Erdarbeiten 
erhalten bei hohem Lohn Arbeit beim Bau 
der Verbindungsbahn Bahnhof Mocker⸗ 


ie ee Meldungen beim Schacht⸗ 
meiſter Gerlach dortſelbſt. 


Brustleiden 


Jed. Art, selbst vorgeschr. Sehwinds., ver- 
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Asthma 
können durch m. in schw. Lungenkrankh, 
am eig. Körper erprobte Kur radik. geheilt 
w., das beweis. m. sich stet. mehr. glänz., 
behördl. geprüft. Erfolge. Beschreib. d. 
Leidens u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
P. Weidhaas, Dresden, Reissigerstr. 42, 


Schr. 


Ein noch gut erhaltener 


iſt billigſt zu verkaufen. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere hundert Rollen 
Dachpappe 


giebt für jeden irgend annehmbaren Preis ab 


Ein anffändiger junger Mann ſücht zum 
1. November ein einfach möblirtes heiz⸗ 
bares eh Mittagstiſch dazu erwünſcht. 
5 fferten mit 

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mein Mopshund, 


auf den Namen „Lotte“ hörend, iſt mir geſtern 
Abend auf dem großen Bahnhof entlaufen. 
Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 

Möbl. Zim. n. Rab. J. v. Neuſt. Markt 212 I. 


zur Annahme der Kandidatur entſchloſſen habe. An der Debatte über 
die Faſſung des Wahlaufrufs betheiligten ſich ca. 20 Redner. Auf den 
Antrag des Herrn G., Prowe ſollen noch mehrere Verſammlungen auf 
dem platten Lande und in den kleineren Städten abgehalten werden, 
in denen freiwillige Redner ſprechen ſollen. 

— (Denkmah. Die evangeliſche St. Georgengemeinde hat ihrem 
verftorbenen Pfarrer, Superintendent Schnibbe ein Denkmal aus Marmor 
auf dem St. Georgenkirchhofe ſetzen laſſen, das Mittwoch enthüllt werden 
oll. 

— (Kirchliche Wahlen.) Bei den Sonntag Vormittag vollzogenen 
Erjag- Wahlen der Kirchenälteſten und Gemeindevertreter würden in der 
neuſtädtiſchen Gemeinde gewählt zu Kirchenälteſten die Herren: Bank⸗ 
direktor Prowe, Bäckermeiſter Kolinski und Rechnungsrath Berndt; zu 
Gemeindevertretern die Herren: Poſthalter Granke, Rentier Wenig, 
Maler Heuer, Kaufmann Rauſch, Rentier Kirſch ſen., Rentier Plantz, 
Beſitzer Böhlke, Brauereibeſitzer Kauffmann, Gerichtsſekretär Perske, 
Büchſenmacher Lechner ſen., Buchbinder A. Schultz. Von 92 Wahlberech⸗ 
tigten waren 18 anweſend. In der St. Georgengemeinde wurden ge⸗ 
wählt zu Gemeindeälteſten die Herren: Amtsrichter Kah, Bauunter⸗ 
nehmer L. Broſius und Kaufmann Himmer; zu Gemeindevertretern die 
Herren: Beſitzer Uthke, Bauunternehmer W. Broſius, Lehrer Dreyer, 
Kantor Moritz, Gaſtwirth Hempler, Bauunternehmer Schütz, Beſitzer 
Thieman, Förſter Hardt, Beſitzer Telke und Gaſtwirth Roſſol. Von 101 
Wahlberechtigten waren 33 anweſend. 

— (Lehrer⸗Verein). In der Sitzung am Sonnabend wurden 
die Verdienſte des Kaiſers Friedrichs III. aus Anlaß ſeines Geburtstages 
durch eine Anſprache des Herrn Marks gefeiert. Alsdann erftattete 
Lehrer Chill Bericht über die am 6. Oktober in Danzig ſtattgefundene 
Delegirten-Verſammlung des Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. Nächſte 
Sitzung am 17. November. 

— (Emin⸗Paſcha⸗Vortrag.) Da unſer Berichterſtatter ver⸗ 
hindert war, dem Vortrage des Herrn Garniſonpfarrers Rühle über 
Emin Paſcha beizuwohnen, haben wir ein Referat aus anderer Feder 
aufgenommen. Leider iſt in demſelben der Inhalt des betr. Vortrags 
nicht getreu wiedergegeben, ſondern der Herr Referent hat in der Haupt⸗ 
ſache eigene Reflexionen und Anſichten in dem Referate zum Ausdruck 
gebracht. Wir theilen daher hier auf Wunſch des Vortragenden, Herrn 
Pfarrers Rühle, ausdrücklich mit, daß bis auf einige einleitende Sätze 
der Bericht dem Inhalte ſeines Vortrags nicht entſprach. 

— (Der diesjährige Herbſtjahrmarkt) nimmt morgen Bor: 
mittags 11 Uhr ſeinen Anfang. 

— (Unfall) Der Beſitzersſohn Johann Kroll aus Kl. Leszin, Kr. 
Ortelsburg, bei den Arbeiten am Eiſenbahnfort beſchäftigt, wurde geſtern 
Abend auf der Bahnſtrecke der Eiſenbahnbrücke von dem gegen 10 Uhr 
dieſe Strecke paſſirenden Zuge aus Graudenz über den linken Unter⸗ 
ſchenkel überfahren, ſo daß der Knochen vollſtändig zermalmt wurde. 
Kroll will von unbekannten Männern von der Fahrſtraße aus über das 
Gitter geworfen ſein, was aber ausgeſchloſſen erſcheint, da daſſelbe 
ca. 2½ Meter hoch iſt; es iſt anzunehmen, daß der Verunglückte leicht⸗ 
fertiger Weiſe die Strecke paſſiren wollte und dabei vom Zuge überraſcht 
wurde. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden während der letzten 48 
Stunden 19 Perſonen, darunter ein Kellnerlehrling, welcher ſeinem 
Prinzipal ca. 4 Mk. ſog. Wechſelgeld unterſchlug. — Ein Arbeiter hatte 
eſtern bereits in den Morgenſtunden fleißig der Schnapsflaſche zuge⸗ 
prochen und taumelte gegen ½9 Uhr ſtark betrunken in der . — 
ſtraße umher, wo er alsbald vor dem Keller des Kaufmanns Wollen⸗ 
berg niederſank. Zu derſelben Zeit wurde aus dem Keller ein Ballon 
heraufbefördert; der Arbeiter wollte ſich nunmehr aufraffen, ſtürzte hierbei 
aber kopfüber in den Keller, glücklicherweiſe ohne Schaden zu nehmen. 
— (Gefunden) wurde auf der Eiſenbahnbrücke ein Bund Schlüffel. 
— Zugeflogen iſt in einem Haufe auf dem Altſtädt. Markt ein Rebhuhn. 
Näheres im Polizeiſekratriat. 

— (Von der Weichſel.) Der a, Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 5 Ctm. unter dem Nullpunkt. — Vier Dampfer und eine größere 
Anzahl Kähne mit Ladung ſind während des geſtrigen Tages hier einge⸗ 
gangen. 
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Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
22. Oktbr. 20. Oktbr. 


Fonds: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten J 217-9021890 
Warſchau 8 Tagge 217-6021830 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 101—75 ] 101--75 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 1 6230 % 0 

Polniſche Liquidationspfand briefe 56-10 56— 
Weſtpreu or Pfandbriefe 3½ % . .. 101-10 101—10 
Peter andbriefe 3½ % .. 7. 1101-40 101-40 
eſterreichiſche Banknoten . . . 168-2016820 
Weizen gelber: Novomber⸗Dezember . . . 1189-75 1187-50 
ezember a. „ 440 50188 

loto in Newyork . 1110 10 

Roggen: loko o „„ 169 78189 
Oetober⸗ November . 159—75159—20 
November-Dezember . 715 . . 159 —751159—25 
Dezember 4e . 1160— 1159 —75 
Rüböl: October e . . 14 57-301 57—40 
April mai .. . inen . + 1 56-40] 56—60 

Spire: Line 

70er Io oo Mie ifo 

70er October⸗-No vember 4 33—50 33— 
70er April⸗ Rai 35—901 35—50 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4¼ pet. reſp. 5 pCt. 


9 285 verkehr auf der Weichſel. 

Am 20. Oktober Ind eingegangen: von Fabian Birnbaum durch 
Gurski 1 Trafte, 1620 kfr. Mrl.; von Fabian Birnbaum durch Przed⸗ 
pelski 1 Trafte, 760 kfr. Mrl., 1 kfr. Bl von Iſak Baumgold durch 
Goldglaß 3 Traften, 1167 kfr. Mrl. und Sleeper, 23 kfr. Rundhölzer, 
5224 eich. Roſchwellen, 2378 eich. Schwellen. 


. 20. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,50 M. Br., 56,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,50 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Oktober kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., —.— Gd. 
bez. pro Oktober nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 M. Gd. 
34,50 M. bez., pro Novbr. kontingentirt 55,00 M. Br., 54,00 M. Gd. 
- M. bez, pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 3400 M. 
Gd., —.— M. bez. Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,— M. 
Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,00 M. Br., —,— M. 
Gd., —— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,.— M. Br., 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 38,00 M. 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 
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Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
Die von Herrn Lieutenant Schottler inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
1 Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet zum 
1. Oktober R. Vebrick, Bromb. Vorſt. 
Ei Part.⸗Wohnung, beit. aus 4 Zim., 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg., v. 
ſofort zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


HE Möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Gerberſtraße 227. 


Flügel 


Zu erfragen in 


Gustav Weese. 


reisangabe sub L. S. 


reſp. 1. April zu verm. Bankſtraße 469. 
2 gut möbl. heizbare 
v. Manstein, Gr.⸗Mocker, Moſtrichfabrik. 


in möbl. Zimmer mit auch ohne Ber 
köſtigung zu verm. Kulmer Vorſt. 45/49, 


* 


Bel. Cage verfegungshalber vom 1. Nobbr. 


er zu verm. 


Pam 


P. Lit. 22 Pf 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Nachruf. 


Sonntag früh 
Mit⸗Chef, Herr 


entſchlief ſanft 


unſer liebevoller hochgeachteter 


Carl Benjamin Dietrich 


in ſeinem 87. Lebensjahre. 


Sein ganzes langes, von mühevoller, raſtloſer Arbeit erfülltes, durch 
ſegensreiche Früchte gekröntes Leben, ſowie ſeine wohlwollende Geſinnung 
werden uns ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. 

Ein dauerndes Andenken lebt in unſeren Herzen für ihn weiter fort. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten April, 
Mai und Juni d. J. als gefunden einge⸗ 
lieferten Sachen werden hiermit zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte aufgefordert, widrigen⸗ 
falls zum Verkauf der Gegenſtände nach 
Maßgabe des § 33 des Betriebsreglements 
geſchritten werden wird. 8 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen wird am 
Montag den 12. November d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Straße Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und 
nöthigenfalls an den folgenden Tagen fort⸗ 
geſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Bromberg den 18. Oktober 1888. 


Königliche Eiſenbahn-⸗Direktion. 
reitag den 26. Oktober 18 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen am äußeren Grabenrande rechts und 
links des Bromberger Thores ca. 80 Stück 
Pappelbäume unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 

kung auf dem Stamm verkauft werden. 
erſammlungsort am Bromberger Thor. 
Königliche Fortifikation Thorn. 
Menne Pflegetochter Martha Pieszick, 
16 Jahre alt, hat am Freitag den 
18. Oktober unter Mitnahme verſchiedener 
Sachen meine un verlaffen. Ich 
warne hiermit Jedermann, die Martha 
Pieszick in Dienſt zu nehmen und bitte mir 
von ihrem Aufenthaltsort Mittheilung zu 
machen. 
Stefan Skruszynski, Polu.⸗Leibitſch. 


Zum Jahrmarkt 


an dem morgen beginnenden Michaelis: 
Jahrmarkt treffe ich ebenfalls wieder mit 
einem großen Poſten 


Flanell 


zu Hemden, ein. Zugleich we ich 
Halbtuch zu Beinkleidern pp. Strumpf⸗ 
wolle, naturgrau und weiß, zu Fabrik⸗ 
preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 


Julius Koch, aus Jaſtrow 


Stand: Altstädt. Markt. 
Feinſte neue Linſen, 
Victarin - Erhſen, 
geſchält und ungeſchält, 
Teltower Rübchen, 


Maronen, 


J. G. Adolph. 
Nähmaſchinen! 


Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


Vogel-Maschinen 


(Syſtem Singer) unt. koulanten Bedingungen. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


echt amer. 


Sonnenpetroleum, 


per Lit. 25 eee Petroleum 
„bei 
August Glogau, 
Breiteſtr. 90a. 


Archte Patent-Bliblampe 


von unübertrefflicher Konſtruktion und Leucht⸗ 
kraft billigſt bei 
August Glogau. 


Eryftall- 


Lampencyhlinder, 
5 Stück 10 Pf., gewöhnliche Cylinder 
illiger, bee August Glogau. 

Mieths- Verträge 


ind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


empfiehlt 


Das Geſchäftsperſonal. 


— . 7 — — — — — 2 . ä— —— — 
I x 
’ 7 


Kleinkinder 
Bemahr-Anftalten. 
Den geehrten Gönnern unferer Anſtalten 


wird in der nächſten Zeit die Bitte um 
Beiträge zur Ausſtattung unſeres 


Weihnachts-Bazars 


vorgelegt werden. Die uns zugedachten 
Gaben bitten wir bis zum 10. November 
abgeben zu wollen bei Frau General 
von Holleben, Niet Glueckmann, Brücken⸗ 
ſtraße 17, Frau Baumeifter Vebrick, Fräulein 
von Fischer, Bromb. Vorſt. I. Linie Nr. 2. 


Der Vorſtand. 


Confect 


Melange, 


in feiner Miſchung 
pro Pfund 70 Pfg. 


Se offerirt 
die Wiener Eaffer- 
Lngerei, 
Neustädt. Markt Nr. 257. 


Sehr gut ſitzende 


inter-Trikot-Taillen 


das Stück von Mk. 2,25 an, 
empfiehlt in großer Auswahl 


M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. n 


Eiſerne, feuer⸗ u. diebesſichere 
Geldſchrünke 
offerirt Robert Tilke. 
Frischen Sauerkohl, 
gute Kocherbſen, 
geſüßte Preißelbeeren. 


A. Kirmes, Neuſtadt 291. 


und 


Es ladet ergebenſt ein 


I JOHANN HOFF’s Malz-Chokolade zur Ernährung und Stärkung RUN 
5 der verlorenen Kräfte. ; 


Aerztlicher Ausſpruch. 


Der Genuß Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres erſetzt mir jene den Fleiſch⸗ 
ſpeiſen abgängigen Nährſtoffe (Kohlen⸗Hydrate), welche in Verbindung mit erſterem! 
eine vollkommene Ernährungs-⸗Diät ausmachen. So lange ich das Bier genieße, 
iſt die Verdauung eine normale, da ich die ſchwer verdaulichen Kohlen - Hydrate 
dann miſſen kann, oder doch gezwungen bin, dieſelben in geringer Menge zu 
nehmen. Gleichzeitig an chroniſchem Lungenkatarrh leidend, beehre ich mich, Ihnen 
noch des Weiteren mitzutheilen, daß erſt nach dem Genuſſe Ihres vorzüglichen 
Bieres der konſtante Magenhuſten und damit die Spute gänzlich ausgeblieben ſind. 
Deshalb gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, daß dieſes Bier auch fernerhin 

ſeine vorzügliche Wirkung an mir erproben wird. 5 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Nürſtend Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Kleeberg’s weltberühmte Menagerie. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rim. 0.95, 


Belauntmachnug. 


Nachdem der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtagsabgeordneten höheren Orts auf 


Dienſtag den 30. Oktober d. Is. 


feſtgeſetzt iſt, bringen wir mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 30. September d. a 232 dieſer Zeitung) nachſte 
1 der für die Stadt Thorn gebildeten 16 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der } t 
Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, ſich zur Ausübung ihres Wahlrechts 


30. Oktober d. Is. Vormittags 10 Uhr IS 


deren 


am 


in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks perſönlich einzufinden. 


Diejenigen, welche Anfangs Oktober. 


vorher gewohnt haben. 


Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt i voll 
er ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armen⸗Unterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft 


aufhaltſam iſt. 


x 
d Is. die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem f 


ahllokale ſowie der Wahlvor 


fi 
für 
hend d 


) eher 2 1 IN 


it, jet 


Der Urwahlbezirke 


Bezeichnung 


Bezeichnung 
der Wahllokale 


11 Altſtadt Nr. 1 bis inkl. 82, Brücken⸗ 
und Weißes⸗Thor, Artillerie-Kaſerne, 
Kaponiere V und Altſtadt Nr. 462. 

TE; Altſtadt Nr. 83 bis inkl. 156, 468 

und 469, Schankhäuſer am Weißen⸗ 

und Segler⸗Thor, Bazar⸗Kämpe, Bahn: 
hof Thorn, Brückenpfeiler am linken 

Weichſelufer und Schiffer auf Kähnen. 

Altſtadt Nr. 157 bis inkl. 226. 


Altſtadt Nr. 227 bis inkl. 289, Nonnen⸗ 
thorthurm, Nonnenſchanze, ſchiefer 
Thurm, Defenſions⸗Kaſerne u. Brom⸗ 
berger Thor. 

V. ] Altſtadt Nr. 290 bis inkl. 394. 


VI.] Altſtadt Nr. 395 bis inkl. 458, Rath: 
haus und Brückenkopf. 
VII. Altſtadt Nr. 459 bis inkl. 463, Neu⸗ 
ſtadt Nr. 1 bis inkl. 80 und 320, ſowie 
Alte Kulmer Vorſtadt. 
VIII.] Neuſtadt Nr. 81 bis inkl. 117 und 
Neue Kulmer Vorſtadt von Nr. 1 bis 
inkl. Nr. 22. 
We Neuſtadt Nr. 118 bis inkl. 137 und 


Neue Kulmer Vorſtadt Nr. 23 bis inkl. 

111, Kulmer Thor und militäriſches 

Familiengebäude am Kulmer Thor. 
> Neuſtadt Nr. 138 bis inkl. 213 und 
Grützmühlenthor. 

Neuſtadt Nr. 214 bis inkl. 270 und 
Fortifikations⸗Gebäude. 

Neuſtadt Nr. 271 bis inkl. 328/31 
exkl. 320, Jakobsfort⸗Baracken, Neue 
Enceinte, (Eiſenbahnhalteſtelle reſp. jetzt 
Stadtbahnhof), Brückenpfeiler am rechten 
Weichſelufer, Zeughaus, Büchſenmacher⸗ 
haus, Militär⸗Speiſe⸗Anſtalt, (Jakobs⸗ 
thor) Jakobs⸗Kaſerne und Leibitſcher 
Thor⸗Wache. 

Bromberger Vorſtadt (I. Linie), Brom⸗ 
bergerſtraße, Fiſcher⸗ und Schulſtraße, 
Gartenſtraße, Thalſtraße. 

Bromberger Vorſtadt II. Linie ſüd lich 
der Mellinſtraße, Ziegelei, Ziegelei: 
Gaſthans, Grünhof, Finkenthal, Win⸗ 
kenau, Chauſſeehaus, Waiſenhaus, 
Kinderheim, Forſthaus Thorn, Ziegelei 
kämpe, Fort IVa, Ulanenkaſerne. 

BrombergerVorſtadt II. Linie nördlich 
der Mellinſtr., III. Linie, Hilfslazareth, 
Haſenbergbaracken, Hirtenkate, Siechen⸗ 


XIII. 


XIV. 


haus. 
15 und neue Jakobs⸗Vorſtadt und 
ort 


F : 
Thorn den 18. Oktober 1888. 


XVI. 


bei 


pirüns 2.5 n 


Waaſerſches Gaſthaus, 
Altſtadt Nr. 462. 


Sitzungsſaal der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung im 
Rathhauſe (2 Treppen). 


Arenz' Gartenetabliſſement 
Altſtadt 126. 
Aula in der Elementar⸗Töchter⸗ 
ſchule Altſtadt 261/63. 


Saal bei Nicolai, Altſtadt 361 
(Hildebrandt'ſches Lokal). 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal im 
athhauſe (1 Treppe). 
Aula im Königl. Gymnaſium 
Neuſtadt 23/27. 


Aula in der Knabenſchule 
Neuſtadt Nr. 135/37. 


Saal im polniſchen Muſeum, 
Neuſtadt 66. 


Liebchen's Gaſthaus, 
Neuſtadt 159. 
Dröſe's Garten⸗Lokal, 
Neuſtadt 330/31. 
Reſtauration im Schützenhauſe, 
Neuſtadt 307, part. 


Majewski'ſches Gaſthaus, 
Bromberger Vorſtadt Ja. 


Schule auf der Bromberger 
Vorſtadt. 


Deuter'ſches Lokal, Bromberger 
Vorſtadt 61, (Kaſernenſtraße). 


Schulhaus auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt. 


Der Magiſtrat. 
Hutfedern 


Sorten Handſchuhe gewaſchen und unter 
Garantie des Nichtabfärbens gefärbt 


J. Rau. 
Katharinenſtraßen⸗Ecke 96/97. 


Thorner Marktpreiſe 


werden 
gekräuſelt, 


gefärbt und 


Namen der 


Wahlvorſteher 


Stadtrath Rudies. 


Stadtrath Kittler. 


Stadtrath Richter. 
Stadtrath Lambeck. 


Stadtrath Löſchmann. 
Kaufmann A. Kordes. 


Bürgermeiſter Bender. 
Steuerinſpektor Henſel. 
Spediteur Taube. 


Bankdirektor G. Prowe. 


Kaufmann und Stadt⸗ 


verordneter G. Fehlauer. 
Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ 


verordneter R. Tilk. 


Baumeiſter und Stadt⸗ 
verordneter Uebrick. 


Kaufmann C. Spiller. 


Lehrer Fröhlich. 


Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Kuntze. 


ſowie alle 


Konſerbaliber Vercil 


Jeden Dienitag 


Herren-Abend | 


im Schützenhauſe.— 8 
Mittwoch, 31. Oktobe! 


Hierzu ein Extrablatt. 


Stellvertreter 
Stadtrath Schwarh 
dr 


4} 
Kaufmann umd Sta ur 
verordneter E. Diet 


Tiſchlermeiſter u. 
ordneter E. R. Hir 
Stadtrath Schirn 


1 
5 
Drechslermeiſter u. ir 


verordneter Borkoln, 
Lehrer Karl Marks 


i pe, fen 
Profeſſor und SA Fit 
verorbnetenvorftehet 0 Pie 

F f 0 


Kaufmann und Geh 
Kaufmann Rauſch⸗ {17 

l ’ ben 

und S 


verordneter F. Ge 
Kolinst, 


10 
Stadl 1 
hl 


Bäckermeiſter 
5 
Kaufmann un! * 
verordneter Kite 1 
Bahnhofs ⸗Reſtaura 

Nehring. 


7 


Rektor Heidler. 


„ 
Reſtaurateur Nicola 


1 


1. 


Lehrer Rogozinsli 


ol 
Hauptlehrer Piontt 


* 8 


niedr. ſhöchſter Aula der Bürgerse f 
Benennung Preis. Li Cell“ 
2% Lieder- und ’ 
Weizen 100 Kilo 17 5018 100 
Gebſten „„ 13501450 Abend. 
i s Gerite . rt „ 111150} 13 00 | 
Dr. Bayer, Regimentsarzt in Unghvar. geier he „ 12 501350 Frl. Braun, F rl. 0 , 
Wien. 2 . „00070 00 e Congertsänd# [7 
Stroh icht) .| Un 1 
Verkaufsſtelle in Thorn bei I. Werner. 55 0 er Kal: f 5 le Ernst Döring, 
zrbſen 3 „ 11300 16 00 Violoncellist, 5 
JOHANN HOFF’s konzentrirtes Malzextrakt Speiſebohnen weiße | „( ——— — reisgekrönt. illets W 
für Lungenleidende. Kartoffeln 15 3 60] 4 — | Numm. Billets 2 Mk., numm. 5 
Mohrrüben „1400 Stük 4,50, Stehplatz 1 M 2 
Rindſleiſch v. B. eule 1 Kilo] — 90 100 Bequeme Sitze. 0 
„ Bauchlleiſch „ ach den Claviervorträgen — 1 
Kalbſleiſc .... m | 60 1 | ern rs 8 un haren role I 
; Schweinefleih . . 5 1/—| 110 | während welcher die Sa r k 
Auf der Esplanade. Sammle Speck. „, 1 55 1 8 1 E 1 8 hwa 1 
2 f a Hammelfleihb . . „ — 60 — X * 
Aufenthalt nur kurze Zeit. 2 Shower... 2.2125 | 160] 2140 3 
* N 2 a 2 40 2/80 IE” Delifnte BE Mi 1 W 
arpfen RN: ilo(———— 66 
Klee ö Braunſchw. Cervelatund 
Täglich Vorſtellungen und Fütterungen Nachm. 4 Uhr Hechte... 120 | empfiehtt 340/07 
Abends 7 1 Bauche n Leopold Hey, Kulmerſtraße 
= SS hr. Schleie „ 120 nuge Zentner gepffückte 
x Krebſe Schock. — 501 4.— g 
Wwe. Kleeberg. Milch . . . Liter — 10 — 112 | find zu haben bei r 
| elrbleum „ Putschbach, Kulme 
— —1— |60 


Extrablatt der „Thorner Preſſe'. 


Thorn den 22. Oktober 1888. 


Heute früh 5% Uhr entſchlief ſanft nach mehrtägigem ſchweren Leiden 
unſer geliebter Vater, Großvater, Schwiegervater und Schwager, der Kaufmann 


Carl Benjamin Dietrich 


im 87. Lebensjahre. 
Thorn den 21. Oktober 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 24. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


